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Dzemile Fetaji-Uka: Betreuerin BAZ aus Steckborn
Grossratskandidaten der SP Bezirk Frauenfeld stellen sich vor

Liebe Mitbürgerinnen und 
Mitbürger, mit grosser Freude 
und Entschlossenheit verkünde 
ich erneut meine Kandidatur für 
den Kantonsrat.

Vor vier Jahren habe ich un-
ter dem Motto «Für ein friedli-
ches Zusammenleben, denn wir 
alle lachen in der gleichen Spra-
che» mein Engagement begon-
nen, und dieses Motto bleibt 
auch heute weiterhin mein 
Leitstern. Ich strebe danach, ei-
ne Brücke für unsere Gemein-
schaft zu sein, die uns alle mit-

einander verbindet und uns hilft, gemeinsam voranzukommen. 
In einer Zeit, in der die Herausforderungen und Unterschiede in 
unserer Gesellschaft offensichtlich sind, möchte ich dazu beitra-
gen, Brücken des Verständnisses, der Toleranz und der Solidari-
tät zu bauen. Mein Herz schlägt für Vielfalt, Integration und den 
Erhalt unserer gemeinsamen Werte. Ich glaube fest daran, dass 
wir durch gegenseitiges Verständnis und Respekt eine lebendige 
und harmonische Gemeinschaft schaffen können, in der jeder 
Einzelne willkommen ist und seine Stimme gehört wird. Ich la-
de Sie herzlich ein, Teil dieser Reise zu sein und mich bei den 
kommenden Kantonsratswahlen zu unterstützen. Gemeinsam 
können wir unsere Gemeinschaft stärken und eine Zukunft ge-
stalten, die von Zusammenhalt, Respekt und Chancengleichheit 
geprägt ist. Vielen Dank für Ihr Vertrauen und Ihre Unterstüt-
zung.Dzemile Fetaji-Uka, neu.

«Bye, bye Steckborn, hello Berlingen»
Der Popchor Untersee verabschiedete sich mit einem popig-rockig-gefühlvollen Konzert von den Steckbornern

Mit «Don’t stop me now» begrüsste der Chor am vergangenen 
Sonntag die vielen Konzertbesucherinnen und -besucher zum 
Abschiedskonzert. Daniela führte charmant durch das Pro-
gramm und erwähnte auch gleich, dass der Popchor nur wenige 
Kilometer weitergezogen ist, was also kein Hinderungsgrund 

wäre, bei einem nächsten Konzert wieder dabei zu sein oder so-
gar im Chor mitzusingen. Schlag auf Schlag, respektive Hit auf 
Hit ging es weiter, gespickt mit besonderen Leckerbissen wie 
dem Duett «Something stupid», gesungen von Priska und Mar-
tin, begleitet vom «Mandolinenchor». Auch zwei weitere Solo-
stücke, gesungen von Dani, kamen beim Publikum sehr gut an.

Doch nicht nur der Chor mit Dirigent Dirk Werner kam an 
diesem Abend zum Einsatz. Auch das Publikum war zum Mit-
singen aufgefordert. Allen voran die kleine Delegation des Pop-
chors Konstanz, die bei zwei Songs tatkräftig mitsang. Spätes-
tens beim «Oh, oh, oh!» in «Sweet Caroline» und «yeah, yeah, 
yeah» in «I’m still standing» war niemand mehr zu halten.

Das Publikum dankte mit frenetischem Applaus und Stan-
ding Ovation. Der Chor verabschiedete sich mit einem letzten 
Song «That’s all» und freut sich schon heute auf die nächsten 
Konzerte in Scherzingen und Wigoltingen.Der Konzertauftritt des Popchors Untersee kam gut an.

Das Gloria des Vivaldi-Konzerts klingt nach
Die Jahresversammlung des Chors der evangelischen Kirchgemeinde Steckborn tagte Anfang der Woche im Hotel Feldbach

(pd/ms) Am vergangenen 
Montag war nicht Proben-, son-
dern Versammlungsabend und 
so trafen sich 35 der 48 aktiven 
Vereinsmitglieder im Saal vom 
Hotel Feldbach zur Jahresver-
sammlung. Nach dem Kanon 
«Für Spiis und Trank» servier- 
te die Feldbachküche ein fei- 
nes Nachtessen. Anschliessend 
konnte die Präsidentin, Verena 
Rieder-Engeli, die Versamm-
lung pünktlich beginnen mit 
dem Kanon «Froh zu sein». Das 
sehr erfolgreiche Konzert vom 
November klang noch in ver-
schiedenen Traktanden mit und 
gewiss auch in den Köpfen vie-
ler Anwesenden waren die Me-
lodien noch zu «hören». 

Erfolgreiches Konzert

Das Konzert und seine Vorbereitung beschäftigte den Chor 
das ganze Jahr und war entsprechend im Jahresbericht von 
Anita Flükiger omnipräsent. Nebst den Proben für die Gottes-
dienste im Laufe des Jahres waren das Probewochenende auf der 
Rheinau und die erste gemeinsame Probe mit dem Kammeror-
chester Steckborn nur einige der speziellen Erlebnisse, welche in 
den zwei Konzerten ihren Jahreshöhepunkt fanden. Ein herzli-
ches Dankeschön gehört all jenen, welche aktiv in irgendeiner 
Art und Weise zu diesem grossen Erfolg beigetragen haben. Ein 

spezieller Dank gebührt unserem Dirigent Joannes Heieck – oh-
ne ihn wäre vieles nicht möglich gewesen und am Schluss war 
nicht nur «schon viel Schönes dabei», sondern alles war schön. 
Auch von aussen durfte der Chor viel Lob und Anerkennung 
nach den Konzerten entgegennehmen. Dass ein erfolgreiches 
Konzert in zwei prall gefüllten Kirchen nicht unbedingt auch 
eine prall gefüllte Vereinskasse bedeuten, mussten die Anwe-
senden von der Kassierin Manuela Fischer erfahren. Trotz gross-
zügigem Publikum bei den Kollekten und aktiven Sponsoren 
blieb für die Vereinskasse ein Defizit von rund 6000 Franken 
aus den Konzerten. Das aktuelle Vereinsvermögen von rund 
18 500 Franken kann gelegentlich solche Konzerte verkraften, 
sollte aber zwischen so grossen Konzerten auch wieder gefüllt 
werden. Durchaus positiv hat sich das Konzert mit sieben neuen 
Mitgliedern auf den Chorbestand ausgewirkt, was sicher auch 
nicht zu verachten ist. Denn in einem grossen Chor aktiv zu sin-
gen, ist gewiss emotional bereichernder. Der Chor hat aktuell 
48 Aktive, sieben Passive und fünf Gäste.

Jahresprogramm

2024 wird ein «normales» Vereinsjahr sein. Das heisst, kein 
grosses Konzert, sondern der Chor wird sieben Gottesdienste 
musikalisch mitgestalten. Besonders zu erwähnen ist der 
500. Geburtstag der Glocken, welcher am 18. August mit einem 
ökumenischen Gottesdienst gefeiert wird. Darum ökumenisch, 
weil die Glocken die meiste Zeit für beide Konfessionen aktiv 
waren. Die traditionelle Sommerprobe, also die letzte Probe vor 
den Sommerferien, wird dieses Jahr wiederum eine kulinarische 
Fahrt auf dem Untersee sein. Ein Thema im Chor ist auch je-
weils die Optik, respektive wie «farbig» präsentieren wir uns in 
den Gottesdiensten. Anhand von verschieden farbigen Stolen 

und einer Grafik brachte uns Chormitglied und Pfarrerin Betti-
na Kindschi die Farben im Kirchenjahr näher. Grundsätzlich 
gilt «Schwarz geht immer» und eines zusätzlichen Accessoires, 
in den jeweils aktuellen Liturgiefarben, passt auch. Der Vor-
stand möchte unseren Proberaum im Kirchgemeindehaus etwas 
umgestalten. Nach kurzer Diskussion erhielt er dazu die Zustim-
mung der Anwesenden und wird sich nun mit Farben und For-
men (Quilt) befassen. Bei der Umfrage ging’s einmal mehr um 
das Chor-Repertoire und was sollen die einzelnen Mitglieder mit 
den «gesungenen» Notenblättern machen. Mit dem, diesmal et-
was länger wiederholten, Kanon «Froh zu sein» schloss die Ver-
sammlung.

Spezieller Dank an das Vivaldi-Konzert-OK (vlnr) Verena Rieder-Engeli, Mar-
kus Stebler, Monika Egli-Alge, Joachim Mierisch und Manuela Fischer, es fehlt 
Giovanna Fazio.

Chormitglied und Pfarrerin Bettina 
Kindschi erklärt die Liturgiefarben 
im Kirchenjahr.

Mitte Steckborn-Berlingen präsentiert drei Kandidaten
Sabina Peter Köstli, Stephan Marty und Leon Lindner stellen sich am Montag, 11. März, in Steckborn vor

Am Montag, 11. März, um 19.00 Uhr, im Foyer Turmhof kann 
die Bevölkerung von Steckborn, Berlingen und Umgebung drei 
Kantonsratskandidaten persönlich kennenlernen. Sie werden 
sich vorstellen und die Fragen der Besucher sehr gerne beant-
worten. Sabina Peter Köstli kann von ihrer Arbeit als Gemein-
depräsidentin und Kantonsrätin berichten, Stephan Marty, 
Stadtrat, und Leon Lindner, Student, können zu aktuellen Orts-
parteithemen Stellung beziehen. 

Die Themen, zu denen die Mitte Steckborn-Berlingen ihre 
Haltung darlegen wird, sind aktueller denn je. Wie gerade in der 
Lokalpresse zu lesen war, ist der Sportplatz immer noch ein 
Thema. Bei der Veranstaltung wird die Mitte die Möglichkeit 

nutzen, die einseitige Darstellung des Stadtrates zu ergänzen 
und zu berichtigen. Dass nur zwei Tage nach Bewilligung der 
Gesamtrevision der Gemeindeordnung der Stadtpräsident seine 
neuen Kompetenzen gleich zur Sprache bringt (Planungsaufträ-
ge von 65 000 Franken kann der Stadtrat in Eigenregie verge-
ben) ist für uns zu vorschnell. Erst muss der Kanton die Gemein-
deordnung abnehmen und dann stimmt der Stadtrat ab, wann die 
neue Gemeindeordnung gilt. Die gesundheitliche Versorgung in 
Steckborn ist aus Sicht der Partei das wichtigste Thema, über 
welches wir uns Gedanken machen sollten. Die Mitte wird hier-
zu über die aktuelle Situation und das weitere Vorgehen berich-
ten. Die Uferrenaturierung zwischen Steckborn und Berlingen 
wird uns auch finanziell noch beschäftigen. Erfahren Sie an die-
sem Anlass, wie die Haltung der Mitte dazu ist.

Auskünfte zu Wärmeverbund und Asylwesen

Nutzen Sie die Gelegenheit um mit Stephan Marty, unserem 
Wärmeverbund-Spezialisten, über dieses Thema zu diskutieren. 
Er wird Ihre Fragen kompetent beantworten. Fragen zu Asylan-
ten? – auch hier haben wir mit Leon Lindner jemand, der sich 
durch eigene Erfahrungen in diesem Bereich sehr gut auskennt. 

Ein leckerer Apéro mit Getränken ist vorbereitet und erwartet 
die Besucher und Besucherinnen.

Die bisherige Kantonsrätin Sabina Peter Köstli und die beiden Kantonsrats-
kandidaten Stephan Marty und Leon Lindner (vlnr) stehen kommenden Mon-
tagabend im Steckborner Turmhof Red und Antwort.

Über was wollte ich doch gleich 
nochmal schreiben? Ach ja, richtig: 
Vergesslichkeit! Sicher ist es jedem 
von uns schon mal passiert, dass er 
etwas vergessen hat. Man geht zum 
Beispiel extra wegen Milch einkaufen 
und merkt dann zuhause, dass man sie, 
trotz prall gefülltem Einkaufskorb, 
prompt vergessen hat. Das ist einfach 

menschlich. In Eschenz gingen kürzlich beim Versand der 
Wahlunterlagen die meisten Stimmzettelcouverts vergessen. 
Das sind die kleinen Couverts mit Löchern. Hauptsache ist 
ja, dass man den Fehler beheben kann. Wenn das Couvert 
mit den Löchern fehlt, kann man die Stimmzettel zur Not ja 
auch zwischen zwei Scheiben Emmentaler in die Urne wer-
fen. Dann darf man sich allerdings nicht wundern, wenn 
beim Abstimmungsresultat ein Käse rauskommt!

DÄ STECKI MAANT

Orchideen hier bei uns, nicht 
nur aus dem Blumengeschäft
Natur- und Vogelschutz Steckborn und Umgebung lädt 

zum Vortrag über Orchideen des Seerückens am 13. März

«Die Orchideen des Thur-
gauer Seerückens»: Herzliche 
Einladung zu diesem öffentli-
chen Vortrag, am Mittwoch, 
13. März, 19.00 Uhr, im Singsaal 
des Hubschulhauses Steckborn:

Orchideen faszinieren. Gerne 
verschenken wir sie, zieren un-
sere Wohnungen damit, stellen 
sie auf unsere Fensterbretter. 
Doch auch vor unserer Haustür 
wachsen sie, am Weg- und 
Waldrand oder verborgen mit-
ten im Wald. Der Orchideen-
kenner Michel Lansel aus Ber-
lingen kennt fast 40 Arten, die 
bei uns auf dem Seerücken hei-
misch sind. Mit Begeisterung 

setzt er sich dafür ein, ihre Standorte zu schützen und richtig zu 
pflegen. Für den Natur- und Vogelschutz Steckborn und Umge-
bung NVS ist die Zusammenarbeit mit Michel Lansel eine 
grosse Bereicherung. 

Der NVS freut sich, dass Michel Lansel am 13. März um 19.00 
Uhr im öffentlichen Vortrag im Singsaal Hub sein Wissen und 
seine Begeisterung weitergeben wird. Alle sind zum Vortrag 
«Die Orchideen des Thurgauer Seerückens» herzlich eingeladen.

Im Anschluss an den Vortrag folgt die GV in Steckborn

Im Anschluss an den Vortrag hält der NVS seine GV ab. Ne-
ben den üblichen Traktanden wie Jahresbericht, Jahresrechnung, 
Jahresprogramm 2024 wird die Verabschiedung von Jakob Roh-
rer aus dem Vorstand ein wichtiger Teil sein. Durch seine Jahr-
zehntelange Mitarbeit im Verein und im Vorstand hat Jakob 
Rohrer diesen sehr geprägt und vorangebracht. Für die kompe-
tente, einsatzfreudige und freundschaftliche Mitarbeit im Vor-
stand sind ihm die verbleibenden Vorstandsmitglieder sehr 
dankbar. Da er auch weiterhin im Verein aktiv bleibt, wird man 
ihn sicher auch an dem einen oder anderen Anlass wiedersehen.

 Die GV beginnt um 20.00 Uhr im Singsaal Hub. Alle Mit-
glieder und Interessierte sind herzlich willkommen. Im An-
schluss wird ein kleiner Apéro angeboten.

Frauenschuh, aufgenommen von Re-
ferent und Orchideenkenner Michel 
Lansel aus Berlingen.


